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kreich beſchließt pünktliche RuhrräumungFran
Eine freundliche Geſte

Ein Beſchluß des franzöſiſchen
Miniſterraes

Paris, 23. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Jm heutigen Miniſterrat wurde beſchloſſen, in der
nächſten Zeit mit den Vorbereitungen für die
Räumung des Ruhrgebietes zum feſtgeſetzten
Zeitpunkt zu beginnen. Die vorſchläge des Mi-
niſterpräſidenten und des Kußenminiſters hierfür wur

den gebilligt.
Der Eindruck in Berlin

Die Räumung eine Selbſtverſtändlichkeit
Berlin 23. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Zuſtimmung des franzöſiſchen Kabinetts, zu den

Vorbereitungsmaßnahmen der Ruhrräumung
kam in Berlin nicht überraſchend. Die franzöſiſche Re
gierung hat ganz offenbar das Bedürfnis nach einer
freundlichen Geſte, weil die Stimmung in Berlin der
Note Briands gegenüber von Tag zu Tag ſchlechter wird. Hier
ſollte die nunmehr erfolgte Anerkennung des Termins
der Ruhrräumung eine Entſpannung bringen. Selbſtverſtänd-
lich wird die Jnangriffnahme der Räumungsvorbereitungen in
Berlin angenehm empfunden. Man betont aber, daß Frankreich
hiermit eine längſt fällige, im Rahmen ſeiner Verpflich
tungen notwendige Anordnung getroffen hat, die keines-
wegs als ein tatſächliches Zugeſtändnis von franzöſiſcher Seite
gewertet werden darf. Man betont, daß, wenn der Sicherheits-
pakt für Deutſchland überhaupt einen Wert haben ſoll, es doch
der iſt, daß wir aus dem Zuſtand herauskommen,
in dem Deutſchland die Erfüllung franzöſiſcher Verpflichtungen
erſt noch durch beſondere Zugeſtändniſſe erkaufen mußte.

Man verhehlt ſich aber nicht, daß der ganze Grundgedanke
des deutſchen Sicherheitsvorſchlages von Briand verſcho-
ben worden iſt. Wenn überhaupt eine Vergiftung der politi

gegenüber Deutſchland
ſchen Atmoſphäre erreicht werden ſoll, dann darf nicht anſtelle
des jetzigen Zuſtandes ein Syſtem von völlig unüberſichtlichen
Vertragskonſtruktionen geſchaffen werden, die einander je nach
den Wünſchen des wegen ſeiner militäriſchen Uebermacht am
längeren Hebelarm ſitzenden Frankreich aus oder ein
geſchaltet werden können. Außerdem äußern Regierungskreiſe
die Anſicht, daß nach der Garantie der Weſtgrenzen natürlich
auch der eigentliche Grund der feindlichen Beſetzung
im Rheinland fort gefallen ſei und daß deshalb in der
Frage der Beſatzung wie auch in der der Entwaffnung gan z
neue Geſichtspunkte zur Geltung gelangen müſſen.
Man erwartet, daß die für die nächſte Woche erwartete Note
der deutſchen Regierung diesbezügliche Andeutungen
und vor allem auch weitere Bitten um Aufklärung ein-
zelner Fragen enthalten wird.

Die Materialien
zur Entwaffnungsnote

London, 23. Juni.
Heute werden in einem Weißbuch amtlich die Materiag

lien zur Entwaffnungsnote vom 4. Juli 1925 ver-
öffentlicht. Das Weißbuch bringt an erſter Stelle die Kollek-
tivnote der alliierten Regierungen vom 4. Januar 1925, die
ſogenannte Entwaffnungsnote. Zweitens wird der vorangegan-
gene RNotenevechſel zwiſchen der Reichsregierung und den alliier
ten Regierungen über die Räumung der Kölner Zone ver
öffentlicht. Es handelt ſich hierbei um einen Notenwechſel im
Januar dieſes Jahres. Ferner wird eine Zuſammenſtellung
der in der Entwaffnungsnote vom 4. Juni angezogenen Noten
und ſonſtigen Beſchlüſſe mit einem, ergänzendes Material ent-
haltenden Anhang veröffentlicht. Es handelt ſich hierbei um
Noten der Jnteralliierten Militärkommiſſion, ſowie der Bot-
ſchafterkonferenz aus den Jahren 1920 bis 1923. An vierter
Stelle werden die deutſchen Geſetze und, Verord-
nungen veröffentlicht, die die Regelung der Befugniſſe und
Arbeitsgebiete der oberſten Kommandoſtellen, der Reichswehr,
die Ein- und Ausfuhr von Kriegsgerät, die Aufhebung des
Kriegsleiſtungsgeſetzes und das Eingehen deutſcher Feſtungen
betreffen. Zum Schluß des Weißbuches wird der Bericht der
Jnteralliierten Militärkommiſſion über die Generalinſpektion
vom 15. Februar veröffentlicht.

Um das Schickſal Painleves
Das Ergebnis der Pariſer ſozialiſtiſchen

Abſt.mmung
Paris, 23. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Ergebnis des ſozialiſtiſchen Referendums iſt folgendes:

Antrag Compere Morels (gegen weitere
Unterſtützung) 60 Stimmen, Antrag Renaudel (nur
für zeitweilige Unterſtützung) 49 Stimmen, Antrag
Vincent Auriol (für weitere Unterſtützung)
12 Stimmen, die Anhänger der Richtung Auriol haben jedoch,
als das Abſtimmungsergebnis bekannt wurde, erklärt, daß ſie
dem Antrag Renaubel beipflichten, ſo daß die
ſer 61 Stimmen erhält, alſo eine Stimme mehr
gegenüber Compere Morel. Es ſollen noch 12 Stimmen
ausſtehen, und da andererſeits eine Ueberprüfung der
Abſtimmungsergebniſſe für heute nachmittag beſchloſſen wurde,
wird offiziell das Referendum erſt heute abend zu Ende ge-
führt.

Die Marokkodebatte in der Kammer
Paris, 23. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
u inn der Ausſprache über Marokko in der heutigenKam geren berichtete Painlevé eingehend über die Vor

gänge n Ser franzöſiſchen Front. Er betonte, daß
Frankreich die militäriſche Operation erſt begonnen habe, nach
dem feſtgeſtellt worden war, daß größere Mengen Riftruppen
durch die Grenzſicherung ins obere uorgaTal eingedrungen
waren. Frankreich ſei gu militäriſchem Vorgehen gezwungen
worden und müſſe den Krieg unter allen Umſtänden
weiterführen. Das geringſte Nachgeben würde die Gegner
ermutigen und als Schwäche ausgelegt werden. Die Räumung
des von den Rifaten beanſpruchten Gebietes würde einer

Räumung aller nordafrikaniſchen Beſitzungen
und einem Blutbade unter den Franzoſen in Nordafrika gleich
kommen. Die franzöſiſche Regierung ſei ſtets über Abd e l
Krims Pläne und Abſichten unterrichtet geweſen. Der
Führer der Rifkabylen ſei mehr als einmal darauf hingewieſen

worden, daß Frankreich mit ihm freundſchaftliche Beziehungen
unterhalten und ihm bei der Anknüpfung von Handelsbeziehun-
gen mit den Einwohnern der fruchtbaren Ebene behilflich ſein
wolle. Alle Vorſchläge ſeien ſtets ſo gehalten geweſen, daß die
ſpaniſchen Intereſſen in Marokko nicht beeinträchtigt werden
konnten. Painlevé verlas einige Schriftſtücke über

inoffizielle Verhandlungen mit Abd el Krim
und betonte, daß die ſchriftlichen und mündlichen Verhandlun-
gen bei den Rifberbern nicht den Eindruck erwecken konnten, als
ob Frankreich den Frieden aus Furcht vor einem Kriege mit
dem Rifgebiet gewünſcht habe.

Neues Sinken des franzöſiſchen
Franken

Paris, 22. Juni.
Die franzöſiſche Währung iſt heute wieder ſtarken Er

ſchütterungen ausgeſetzt geweſen. Das Pfund ſtand am
Nachmittag bei Börſenſchluß auf 104,55 und der Dollar auf
21,52 Franken.

Was die J. M. K. K. am 15. Februar 1925
berichtete Berhn, B. Jan

Heute wurde der zuſammenfaſſende Sch lußbericht der
Jnteralliierten Militärkontrollkom miſſion über die
Generalinſpektion vom 15. d. M., der der Entwaff-
nungsnote vom 4 Juni zugrunde gelegt worden iſt, veröffent-
licht. Der Bericht gliedert ſich in drei Teile.

Der erſte Teil bringt das Ergebnis der Generalbeſich
tigung der Kontrollkommiſſion über die militäriſchen Depots und

erkſtätten, über die Stärke der Reichswehr, die Organiſation
des Oberkommandos und der Militärverwaltung, ferner die
Stärkeziffern der Sicherheitspolizei und einen Bericht über die
noch vorhandenen militäriſchen Verbände. Jn dieſen Punkten
enthält der Bericht im Vergleich zu der Entwaffungsnote kaum
etwas Neues, gibt lediglich eine Reihe von Einzelheiten
auf denen ſich dann die Entwaffnungsnote aufgebaut hat. Der
Kontrollbericht weiſt auf die noch nicht völlig entwaffnete Zivil-
bevölkerung, die unzuläſſig hohe Zahl der Sicherheitspolizei, auf
das Beſtehen eines Generalſtabes und auf das Beſtehen zahl
reicher geſetzlicher Beſtimmungen hin, die die Bewaffung
und Materialfrage betreffen.

Jm zweiten Teil wird auf einige wenige Fort
chritte hingewieſen, die ſich in der Abrüſtung Deutſchlandsc 1922 gezeigt haben. Dieſe Fortſchritte beſtehen nach dem

Kontrollbericht in der begonnenen Reorganiſation der Polizei, in
der Umſtellung einiger Waffen und Munitionsfabriken, ferner
in der Ablieferung der Ueberſchüſſe an Material und ferner in
dem Erlaß von Geſetzen und Verordnungen, die die deutſche Ge

in Uebereinſtimmung mit den militäriſchen Vertrags-
beſtimmungen bringen. Es wird jedoch hierbei erwähnt, daß in
den geſetzlichen Beſtimmungen über den Beſitz und die Herſtel
lung von unerlaubtem Kriegsmaterial ſowie den Handel mit
ihm ſeit dem September 1922 kein Fortſchritt feſtzuſtellen iſt.

Der dritte Teil des Kontrollberichts behandelt die be
ſonderen Fälle, die einen Rückſchritt gegenüber den
früher feſtgeſtellten Ergebniſſen der Unterſuchung darſtellen.
Als Rückſchritte in der notwendigen Entwaffnung Deutſchlands
werden insbeſondere militäriſche Ausbildung der
Jugend ſowie Spezialkurſe der Truppen feſtgeſtellt. Die
übermäßige Herſtellung von Kleidungsſtücken in Oſtpreußen,
ferner die Zunahme der Stärkeziffern des Verwaltungsperſonals,
die Wiederaufnahme der Lebensmittelverwaltung in
Magazinen des unbeſetzten Deutſchlands werden als be
e ehe hervorgehoben. Als hauptſächlichſter Rück-
hritt in der Entwaffnung werden jedoch Neubauten ander Küſte, Aenderungen in der Befeſtigung Oſtpreußens und

nan ung einer Servitutszone auf der Jnſel Norderney er-
nt.
Am 3 des Kontrollberichts werden die Verſtöße

gegen die Entwaffnung, die noch abzuſtellen ſind, zu
ammengefaßt. Dieſe Zuſammenfaſſung bringt in gedrängter

rm die Verſtöße, die im Hauptteil des Berichts bereits ein
gehend erwähnt worden ſind. Jm allgemeinen muß feſtgeſtellt
werden. daß der Kontrollbericht gegenüber der Enkwaffnungs-
note keine weſentlich neuen Geſichtspunkte zeigt,
vielmehr in noch kleinlicherer Weiſe ſich bemüht, Ver
ſtöße Deutſchlands gegen die Entwaffnungsnote feſtzuſtellen,
deren Umfang auch in dem Kontrollbericht als außerordentlich
geringfügig und un bedeutend erſcheint.

Amerikaniſche Kritik an den Aus-
führungen Deſprets

New Dork, 23. Juni.
Die amerikaniſchen Zeitungen lehnen die Anſicht Deſprets
über die Undurchführbarkeit des Dawesgutachtens auf das
ſchärfſte ab. Die New York „Times“ verweiſen auf den Bericht
Gilberts, wonach das Uebertragungsproblem keinerlei Aus-
wirkungen auf den Dawesplan hat, damit ſei die Anſicht
Deſprets auf das Beſte widerlegt. Der „New York Herald“ er-
klärt, daß die Schöpfer des Dawesplanes gerade diejenigen
Schwierigkeiten beſeitigt hätten, von denen Deſprets ſpreche.
Auch die Tatſache, daß die Auslegung der amerikaniſchen An
leihe in keiner Weiſe ſich in Amerika ungünſtig ausgewirkt habe,
beweiſt die Unhaltbarkeit der Anſichten Deſprets.

Der organiſierte Kampf gegen die
Schuldlüge

Stuttgart, 23. Juni.
Hier findet unter dem Protektorat des württembergiſchen

Staatspräſidenten Bazille, des bahyeriſchen Miniſterpräſi
denten Dr. Held, des badiſchen Staatspräſidenten Dr. Hell-
pach und des heſſiſchen Miniſterpräſidenten Ul rich vom 22.
bis 28. Juni eine Ausſtellung über die Kriegs propaganda
des Auslandes ſtatt. Sie iſt von der Weltkriegsbücherei
und dem Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände in Berlin dorbe-
reitet. Mit der Ausſtellung iſt eine

Schulungswoche über die Propaganda des Jn und
Auslandes

verbunden. Geſtern abend fand im Feſtſaal des Hauſes des
Deutſchtums ein Begrüßungsabend ſtatt, den der frühere
Gouverneur von DeutſchOſtafrika, Exzellenz v. Schnee, mit
einer Rede eröffnete. Reichspräſident v. Hindenburg hatte
telegraphiſch ſeine Grüße entboten und den Wunſch ausge
ſprochen, daß die Tagung die noch ſtark in der Welt vorhandenen
irrigen Vorſtellungen über Deutſchland und deutſches Weſen
richtig ſtellen helfen möge. Auch Reichskanzler Dr. Luth er
und Reichsfinanzminiſter Dr. Schlieben ſowie die deutſche
Studentenſchaft hatten telegraphiſch Grüße und Glückwünſche
übermittelt. Staatspräſident Bazille führte aus, er ſehe den
Grundgedanken der werdenden Weltgeſtaltung darin, daß auch
im Völkerleben

das Recht an die Stelle der Gewalt
trete. Den Machtfrieden von Verſailles zu diktieren, habe die
Entente nur wagen können, indem fie ihre Zuflucht zur
Schuldlüge nahm. Gerade daraus ergebe ſich für das
deutſche Volk die ſittliche Pflicht, den Angriff gegen
die Schuldlüge im Namen des Rechts mit aller
Energie zu führen. Als letzter Redner des Abends ſprach Prof.
Dr. Horneffer von der Gießener Univerſität über Geſichts-
punkte zur deutſchen Aufklärungsarbeit. Den Frieden von Ver
ſailles bezeichnete der Redner als

Fälſchung der Weltgeſchichte,
inſofern dieſer „Vertrag“ das deutſche Volk, deſſen hohen Wert
die Geſchichte bewieſen habe, zu Parias unter den Völkern
Europas ſtemple und das deutſche Recht auf Einigkeit und Frei-
heit beſtreiten wolle.



Die verlängerte Pachtſchutzordnung
Die erkängerung der Pachtſchutzordiunng

bis 1927
vom Keichstage beſchloſſen

Berlin, 28. Juni.
(Gigener Drahtbericht.)

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 254 Uhr. Beim
deutſcheſchwediſchen und deutſch-finniſchen
Vertrage dankt der

Abgeordnete Schücking (Dem.) im Namen der d
Gruppe der inter parlamentariſchen Union dem te
rium für den Abſchluß dieſer träge. Damit werde viel für
den Rechtsgedanken getan. Auf dieſer Bahn ſollte fortgefahrenwerden. haben wir die Betätigung einer Seugn des
Rechts, von der die Befriedung der Welt abhängt. So v'ele
Mängel der Völkerbund auch habe, ſo ſei doch etwos
Ungeheueres erreicht, wenn für den Konflikt ein friedlicher
Ausgleich geſucht werden muß. Wenn das das für 55 Staatentende ge t iſt, ſo iſt damit ein großer Fortſchritt erreicht.

ine
neue Welle von Schiedsgerichtsverträgen

ehe jetzt über die Länder. In den letzten 15 Monaten ſeien83 ſolcher Verträge in Europa wor
den. Die Kriegspſhchoſe ſei allmählich im Abklingen.

Breitſcheidt (Soz.) begrüßt die Verträge und danktdem reden Volke fie die hite in der Feit nach dem
Kriege. alge e iee werden auch mit anderen Nach
barſtaaten ähnli erträge abgeſchloſſen.

Auf Antrag des Abg. v. Freytag-Loringhoven (Dunt.) wer
den die Vorlagen dem Auswärtigen Ausſchuß über
wieſen.

Es folgt die zweite Beratung eines von dem ordneten
Müller-Franken (Soz.) eingebrachten Geſetzentwurfes zur
Verlängerung der Dauer der Erwerbsloſenunter-
ſtützung im beſetzten Gebiet. Der Ausſchuß ſchlägt
fe g Geſetzentwurf abzulehnen oder die Reichsregierung zu
erſuchen

1. Von ihren Befugniſſen aus der Verordnung zur Er-
werbsloſenfürſorge zugunſten der Arbeitsloſen im beſetzten
Gebiet den notwendigen Gebrauch zu machen und insbeſondere,
oweit es die Lage des Arbeitsmarktes erfordert, die Dauer

r Unterſtützung über 26 Wochen hinaus bis auf ein Jahr
zu verlängern.

2. Für die vermehrte Zuweiſung öffentlicher Aufträge und
Bereitſtellung ausreichender Notſtandsarbeiten im beſetzten
Gebiet zu ſorgen und3. Segen daß die Gemeinden des beſetzten Gebietes

denjenigen Arbeitsloſen, die die Wohlfahrtspflege inn nehmen müſſen, eine wirkſame Fürſorge zu
teil werden laſſen.

Abg. Kirſchmann (Soz.) hält den ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurf aufrecht und ſordert. daß die notwendigen Mittel

vom Reich zur W ſtellt werden. Jm beſetzten Gebietherrſche ein beſonderer biſtand, Jm Reiche ſeien auf tauſend

Köpfe 4,6 erwerbslos. Jm beſetzten Gebiet dagegen 9,3. Jn
den Randſtaaten, im Bergbau, an der Lahn und Sieg ſeien die
Verhältniſſe ähnlich. Die Wirtſchaft habe ſich von dem Ruhr
kampf noch nicht erholen können. Mit einer bloßen Entſchlie

a ei en 9 eduge ge 7 sraktion eine geſetzli egelung. echungender Regierung verdienten kein Vertrauen. re nge
Abg. Eſſer (Ztr.) erkennt die außerordentliche Notlage imbeſetzten Gebiet an. Seit dem 10. April habe 8 das Verhau-

nis der Erwerbsloſen im beſetzten Gebiet allerdings weſentlich
e Der Gewerkſchaftsſekretär Me her Düſſeldorf habe

neuen Maßnahmen zur Fürſorge für die n im
beſetzten Gebiet zugeſtimmt. (Hört! hört! rechts, Zwiſchen
rufe links.) Für die Verlängerung der Erwerbsloſenunterſtütz ing
bis zu einem Jahr ſei die entſprechende Verfügung vom Ar-
beitsminiſter bereits ergangen. Seine Freunde hätten ſich
immer für Aufträge für das beſetzte Gebiet und Notſtands-
arbeiten eingeſetzt. Die notwendigen Verordnungen des Ar-
beitsminiſters für die erforderliche Fürſorge der Länder und
Gemeinden ſeien bereits ergangen. Die Rheinlande fühlen
ſich, ſo ſchließt der Redner, mit dem übrigen Deutſchland feſt
verbunden, nachdem ſie tauſend Jahre deutſch ge-
weſen ſind. Die Regierung muß die Verſprechungen, die ſie bei
der n d ren gegeben hat, auch halten.

Abg. Weber-Düſſeldorf (Kom.) fordert Gleichſtellu derErwerbsloſen im beſetzten Gebiet mit denen im nan Reich.

Roman von Hans Richter.
Der

26
Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

Auch der Vater konnte ihr nicht helfen. Jn der Chemie gab
er ihr ſeine Erklärungen, wenn auch die praktiſche Auswertung
dem Gelehrken wenig zuſagte, die anderen Gebiete lagen ihm

fern. X„Jch werde Peter ſelbſt fragen,“ meinte ſie.
Borellius überlegte. Er kannte die eigenwillige Art

Carſtens' von den früheren Arbeiten her. Der Mann ſetzte viel
voraus, ſeinem klaren Verſtand waren all die Begriffe geräufig,
und er operierte mit ihnen. Die Frau mußte auf Schwierig-
keiten ſtoßen.

„Bedenke das erſt einmal, Kind,“ riet er ihr. „Der Weg,
den du jetzt einſchlägſt, iſt maßgebend für eure Zukunſt.“
„Fch will neben ihm ſtehen.“ Ein energiſcher Zug lag in
ihrem Geſicht.

Borellius ſchwieg lange. „Biſt du eigentlich glückſich?“ fragte
er dann leiſe.

Sie ſtreichelte ſeine Stirn. „Warum ſoll ich wicht glücklich
r Jch habe ja alles, was ich brauche: ein ſchönes Haus,

n Garten, die Blumen. Jch darf Peter jetzt nicht in den Arm
fallen, er hat ſchwer zu kämpfen, wenn er einmal am Ziel iſt,
wird auch mehr Zeit da ſein für mich und ihn.“
Sie zwang ſich zu einem Lächeln und fürchtete doch, daß
ſie nicht die Wahrheit geſprochen habe. Peter hatie kein Ziel,
r ein Phantom, das immer weiterrückte, dem er nicht
näher kam.

Recha Goldſtein beſuchte ſie. Sie brachte eine Wolke von
Parfüm mit, ein Hauch der großen Welt lag über ihr. die Ver-
körperung dieſes Berlin, das Hella von ihren Fenſtern aus am
Horizont liegen ſah, undeutlich, als einen fernen drohenden
Dunſtkreis.

Geſchäftliche Fragen ſollten nicht auf das Privatleben
übergreifen,“ ſagte Recha, „unſere Männer bekämpfen ſich
wirtſchaftlich. Jm Leben iſt das heute ſo, heut ſind ſie Feinde,
morgen gehen ſie zuſammen. Wir Frauen müſſen uns frei
halten und Brücken bauen.“

Sie ſah ſich um. „Sie haben es hübſch bier, aber einſam,
die Einſamkeit ertrüge ich nicht. Jch muß Menſchen um mich
haben, Leben ſpüren. Die öde Chauſſer bis zu Jhnen,
der kalte Wind auf den Straßen.“
Ich habe ja meinen Mann.“ Hella wollte die andere nicht

in ihr Leben hineinſehen laſſen

Die eordneten Ziegler (Dem.) und Dietrich-Franken
Deutſchvölkiſch) erklären ſich in erſter Linie für den Ge
etzentwurf, dann für die Entſchließung.

Abg. Dr. v. Dryander (Dut.) hält an der Ausſchußent-
ſchließung feſt. Die iderſtandskraft im beſetzten Gebiet
müſſe erhalten und geſtärkt werden.

Ueber den Ausſchußantrag auf Ablehnung des ſozialdemo-
kratiſchen Geſetzentwurfes wird namentlich abgeſtimmt. Der
Ausſchußantrag wird mit 139 gegen 138 Stimmen angenommen.
der ſozialdemokratiſche Geſetzentwurf alſo abgelehnt. Die
Ansſamßentſchehung gelangt ebenfalls zur Annahme.

Es folgt dann die zweite Leſung des Geſetzentwurfes zur
Aenderung der Pachtſchutzordnung.

Abg. Dr. David (Soz.) wendet ſich gegen die Beſtrebungen
der Großpächter, die den Abbau der Pachtſchutzordnung
verlangen. Gerade jetzt ſei es mehr denn je notwendig, die
kleinen Pächter zu ſchützen und lebensfähig zu erhalten. Mil
lionen von kleinen und kleinſten Pächtern verlangen die Beibe
haltung des Pachtſchutzes, weil ſonſt ihre Exiſtenz bedroht iſt.
Die vom Ausſchuß beſchloſſene Verlängerung des Pachtſchutzes
auf zwei Jahre iſt zu kurz.

277 Dommſch (Dntl.) e daß durch die Pacht-
ſchutzordnung die Jntenſität der irtſchaft geſteigert
werde. Die Gründe, die zur Einführung der Pachtſchutzordnung
geführt haben, beſtänden heute nicht mehr in dem gleichen Maße.
Eine Verlängerung ſei allerdings nötig, aber an und für ſich
müſſe die Pachtſchutzordnung ſo ſchnell als möglich be
ſeitigt werden Sie hindere vielfach ſogar die Verpachtung
eines Landes

Abg. Wilkens (Zir.) hält die Verlängerung der Pachtſchutz
ordnung für notwendig im Jntereſſe der Pächter wie der Siche
rung unſerer Ernährung. Mängel der Ordnung müßten be-
ſeitigt werden. Der Miniſter ſollte bald einen neuen Geſetz
entwurf vorlegen. Der Redner ſtimmt einer Verlängerung
bis Ende 1927 zu.

Abg. Weſtermann (D V. P.) wünſcht endlich wieder
freie Wirtſchaft auf allen Gebieten. Eine ganze Reihe
kleiner und mittlerer Beſitzer ſchreien geradezu nach Auf-
hebung der Pachtſchutzordnung, um wieder in den Beſitz ihres
Landes zu kommen.

Abg. Putz (Kom.) wirft den Verpächtern vor, daß ſie die
Pächter auswuchern.

Abg. Rönneburg (Dem.) ſetzt ſich entſchieden für die Klein
pächter ein. Der Landhunger wäre eine Folge des unglücklichen
n Der Redner fordert ein Dauerpachtſchutzgeſetz.

g. Herbert (Bayriſche Volkspartei) ſtimmt der Verlänge-
rung der Pachtſchutzordnung um zwei Jahre zu, wieder-
r aber ihrer Verewigung. Es handele ſich um eine Schöpfung
er Inflationszeit, mit der auch vielfach Unfug getrieben

worden ſei.
Damit ſchließt die Ausſprache.
Auf Antrag des Zentrums wird einſtimmig beſchloſſen, daß

die Verlängerungsmöglichkeit für Pachtungen unter10 Hektar ſich auch auf Sammelpachtverträge erſtrecken
ſoll. Jn namentlicher Abſtimmung wird mit 215 gegen 147 Stim-
men beſchloſſen, daß von der Befugnis, einen ſolchen Vertrag
zu verlängern, kein Gebrauch gemacht werden darf,
wenn durch Verſchulden des zur Arbeit Verpflichteten ein wich
tiger Grund zur Kündigung des Arbeitsverhältniſſes vor
liegt. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, die Befriſtung der Pacht-
ſchutzordnung überhaupt zu ſtreichen und ſie dauernd zu
machen, wird mit 219 gegen 146 Stimmen abgelehnt. Die
Serlängerung bis zum 30. September 1927 wird
angenommen. Auf Antrag Rönneburgs (Dem.) wird
mit 185 gegen 180 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen beſchloſſen,
daß alle Verträge, auch die nach dem 1. März 1924 abgeſchloſſenen,
unter das Geſetz fallen ſollen.

Durch Auszählung wird bei Stimmengleichheit mit 176 gen
176 Stimmen beſchloſſen, trotzdem noch über einen Antrag Henning
(D.-VPölk.) abzuſtimmen, wonach Pachtverträge, die nach Reichs
währung abgeſchloſſen, nicht unter die Pachtſchutzordnung fallen.
Die Abſtimmung iſt namentlich. Sie ergibt: „Jn namentlicher Ab
ſtimmung wird der Antrag mit 190 gegen 172 Stimmen abgelehnt.
Die Vorlage wird in zweiter Leſung erledigt.“

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 234 Uhr nachmittags.
Tagesordnung: Erſte Leſung der Zollvorlage.

Schluß der heutigen Sitzung 8 Uhr 20 Min.

Domünenfragen im Landtage
Berlin, 23. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)

richterſtatter

Bericht des Ausſchuſſes zu dem Antrag der Sozialdemokraten
au Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe an die Beamten
der Beſoldungsgruppen les in Höhe von 100 M., für
den der Ausſchuß eine beſondere Faſſung vorgeſchlagen hatte.
Dieſe geht dahin, das Staatsminiſterium zu beauftragen, bei
der Reichsregierung dahin zu wirken, daß die Beamten der ge-
nannten Beſoldungsgruppe bis zum 1. Juli 1925 eine ein
malige außergewöhnliche Wirtſchaftsbeihilfe
von 100 M. erhalten. Das Zentrum ſtellte den Antrag, den Ge
genſtand dem Hauptausſchuß zu überweiſen. Bei der Abſtim-
mung über den Antrag, gegen den die Linksparteien ſtimmiten,
blieb das Ergebnis zweifelhaft. Der Hammelſprung brachte die
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Damit war dieſer
Gegenſtand erledigt. Jn der ſofort anberaumten neuen Sitzung
erledigte das Haus einige Reſte aus dem Haushalt der Geſtüts-
verwaltung und vertagte die noch ausſtehenden Abſtimmun-
gen auf Mittwoch. Darauf trat das Haus in die

zweite Beratung des Domänenhaushalts
ein.

Abg. Klaußner (S. P. D.) erklärte im Gegenſatz zum Be
Abg. Weißermel (D.N.), daß die Selbſtbe
der Domänen durchaus rentabel ſei. Es beſtehe

reditnot der Landwirtſchaft, aber von einer all
gemeinen Not könne man nicht ſprechen. Wenn
alle Staatsdomänen in Selbſtbewirtſchaftung genommen
würden, ſo würde die große Freiſpanne zwiſchen Erzeuger und
Verbrauchspreis, die immer von der Landwirtſchaft angegriffen
werde, verſchwinden. Der Zwiſchenhandel mit ſeiner Verteue-
rung habe das ausgeſchaltet. Man wolle aber die Verteuerung,
um bei politiſchen Wahlen Geſchäfte zu machen.

Abg. Dr. Graß-Koblenz (Zentr.) bemerkt, man müſſe die
Beunruhigung über die in der Jnflationszeit ſo hoch geſtiegerven
Pachtpreiſe für DomänenStreugrundſtücke in den Kreiſen der
Kleinpächter baldigſt beheben. Die treuhändige Domänenver-
waltung dürfe nur die Ausnahme ſein. Von den der Domänen
verwaltung unterſtehenden Bädern verdiene Ems ganz beſon
dere Rückſicht.

Abg. Steudel (D. V. P.) betont, daß das Pachtſyſtem ſich
in ganz Deutſchland bewährt habe. Man wolle aber nicht, wie
es der Verband der Domänenpächter beabſichtige, die öffent
Uiche Verpachtung ausſchließen und an ihre Stelle die freie Ver
pachtung unter der Hand ſetzen. Mit der Siedelungspoli-
kik der Regierung in den Hochmooren könne ſeine Partei ſich
nicht befreunden. Dort werde viel zu wenig ge
ſiedelt. Jm Augenblick ſei es nicht tunlich, die Pachtſchutz
ordnung aufzuheben, aber die Ausführung des Gedankens, nur
den ſozialen Pachtſchutz beſtehen zu laſſen, erſcheine geradezu
unmöglich und ebenſo utopiſch ſei die Forderung der Sozial
demokraten, ſofort 5 Millionen allein auf den Bau von Arbeiter
wohnungen auf den Domänen zu verwenden.

Nachdem noch Staatsſekretär Ramm darauf verwieſen
hatte, daß die Moorkultivierungsarbeit in vollem Gange ſei,
wurde die Fortſetzung der Etatberatung auf Mittwoch 12
Uhr vertagt.

Die Verhandlungen in Preußen
Berlin, 23. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Mit einem Beſchluß des Zentrums, der eine be

ſchleunigte Umbildung der preußiſchen Re-
gierung verlangt, kommen die Verhandlungen in Preußen-
wieder einmal in etwas lebhafteren Fluß. Die Beſprechungen
ſind ja ſeit dem Auftreten des letzen Vorſchlages niemals ab-
gebrochen worden, auch nicht während der kurzen Landtags-
ſerien. Jn welcher Richtung ſie ſich auch jetzt weiter bewegen, iſt
aber noch nicht abzuſehen. Das Zentrum, das den erwähnten
Beſchluß faßte, hält gleichzeitig an ſeinem alten Vorſchlag,
der ganz großen Koalikion von den Sozialdemokraten
bis zu den Deutſchnationalen feſt. Da dieſer von den Sozial
demokraten längſt zum Scheitern gebracht worden iſt, iſt un
erfindlich, was das Zentrum zu tun gedenkt. Man nimmt an, daß
es einige neue Konzeſſionen von ſozialdemokra-
tiſcher Seite in der Taſche hat, z. B. den ſozialdemokra
tiſchen Verzicht auf den Poſten des Miniſterpräſi-
denten, die den Fraktionen in den nächſten Tagen zugeleitet
werden ſollen. Die Deutſchnationalen, die ihrer längſt eindeutig
feſtgelegten Stellungnahme treu bleiben, können nur abwarten,
welche Kombination die neuen Vorſchläge andeuten. Die im

wirtſchaftu n
zwar eine

Gange befindlichen Beſprechungen werden allein vom Zentrum
und der Volkspartei gepflogen, und noch iſt keine Tatſache
eingetreten, die an der Haltung der Deutſchnationalen Partei

Der preußiſche Landtag verhandelte heute zunächſt über den

„Torſten erzählte mir von ihm,“ fuhr Recha fort, „auch
mein Mann. Er bewundert den Doktor Corſtens. Schade, daß
er ſeine Kraft vergeudet. Man kämpft gegen Windmühlen
flügel, wenn man ſich gegen die Konzerne anſtemmen will.“

Sie erzählte von Konzerten, von neuen literar:ſchen
Größen. „Frauen wie wir haben Aufgo'en. man muß Kunſt
und Literatur ſtützen. Sie ſollten ſich auf meinen Tees ſehen
laſſen. Torſten verſorgt mich immer mit dem Neueſten. Jm
Sommer iſt's ja wunderſchön hier draußer, aber im Winter
Doktor Carſtens ſollte eine Stadtwohnung nehmen. Er iſoliert
ſich und Sie.“

Sie erzählte am Abend von dem Veſuch. Peter wor nicht
recht bei der Sache. Seit geſtern war ein Großinduſtrieller in
Bevlin, es handelte ſich um eine Jntereſſengemeinſchaft, die man
ſich nicht entgehen laſſen durfee.

Hella legte ihm die Hand auf den Arm und ſuchte in ſeinem
Geſicht. „Jſt es dir nicht recht, daß Frau Goldſtein hier war?
Jch konnte mich nicht verleugnen laſſen der weite Weg, es
iſt noch immer kühl draußen.“

Der überſah ſie. Der Alte grinſte. „Auch gut.“ Warf den
Mantel und Hut auf den Tiſch, ließ ſich in den bequemen Klub-
ſeſſel fallen, in dem vor einer halben Stunde der diplomatiſche
Regierungsrat geſeſſen hatte, der die Verhandlungen wegen der
Bahnlinie hatte einleiten ſollen.

„Du ſcheinſt Geld zu haben.“ Mühſam ſtrich mit der Hand
über das Leder und ließ den Blick umherwandern. Etwas
Lauerndes lag in dieſen Augen.

Peter ſuchte in ſeiner Taſche. „Kommſt du nur deswegen?
Die Beträge, die ich euch monatlich ſchicke, ſind wohl nicht hoch
genug?“

„Doch, doch.“ Wie eine Angſt lag es in den Mienen des
Mannes. „Deine Mutter und ich können ieben. Biſt anders
als die Trude, der gehts auch gut, aber ſie denkt nicht mehr an
uns. Die Partei zahlt noch immer knapp. Es ſind böſe Zeiten
jetzt, wir werden unterdrückt.“ Ein fanatiſcher Haß leuchtete in
gen Augen auf. „Aber es wird anders werden unſere

eit kommt noch bald
Peter blätterle in ſeinen Papieren. „Komm zur Sache,

ich habe wenig Zeit.“
„Haſt gut gelernt“, feixte der Alte. So hat der Direktor

auch dageſeſſen, als ich
Pflegeſohn Peter anging. Genau ſo.
haben. Er legte ſich über den Tiſch.
dir vorſchlagen, ein gutes Geſchäft. Wir ſind unterrichtet, die
Partei läßt die Großbetriebe nicht aus den Augen und du
gehörſt ja bald mit dazu.“

ihn um ein Stipendium für meinen
Wirſt ſchon noch Zeit
„Ein Geſckäft will ich

etwas zu ändern vermöchte.

„Rede doch endlich.
Der Alte flüſterte dicht an dem Ohr des Sohnes.

die Bahnlinie durch dein Gelände geführt wird, was
das wert?“

„Was weißt du von der Bahnlinie?“
„Alles. Die Ausſichten für Goldſtein ſind nicht ſchlecht,

trotz deines Angebots. Die Linie iſt das Zünglein an der
Wage, das Gramm, das jedem von euch am Uebergewicht
fehlt.“

„Und was willſt du dazu tun
„Es gibt da ein Blatt, das gern

„Wenn
iſt dir

in dem Leben Hoch-
geſtellter herumrührt. Goldſtein iſt längſt reif. Man kann
noch zurückhalten, man kann aber auch veröffentlichen.“

„Das iſt Revolverjournalismus.“
Mühſam war in den Seſſel zurückgefallen. „Der Zweck

heiligt die Mittel. Führe du den gewerkſchaftlichen Gedanken
in deinem Werk durch, in dem Konzern, dem du vorſtehen
5 wenn wir dir helfen und das Projekt iſt für dich ent

n.

die man veröffentlichen kann, wenn man will. Deine Unter
ſchrift hat die Finanzwelt ja kennengelernt, wenn man ſie

morgen erſcheint, die Kommiſſion tritt in wenigen Tagen
zur Entſcheidung zuſammen. Ueberlege dir das.“

Carſtens ſprang auf. „Du weißt am beſten, daß das
Jugendeſeleien ſind, für die
machen kann. Fch verbiete die Veröffentlichung,
die Artikel zurück.“

fordereich

„Die Arbeiten ſind bezahlt.
das Geld notwendig genug gebraucht.“

„Jch kaufe ſie für den zehnfachen Betrag.“
„Du biſt nicht kleinlich, aber wir ſind nicht dumm.

ich will dich nicht drängen. Jch kann

ſich freuen.“

„Auch die Artikel nicht?
deiner Lobensauffaſſung.“

Fortſetzung folgt.)

„Nein.“ Carſten's Stimme klang meſſerſcharf. „Mit ſol-
chen Mitteln kämpfe ich nicht.“

„Du gehörſt uns doch,“ höhnte Mühſam, „es gibt noch
genug Artikel von deiner Hand in der Redaktion des Sozialiſt,

fakſimiliert unter einen Leitartikel ſetzt, der morgen oder über

kein Menſch mich verantwortlich

Mühſam hatte die Lippen zuſammengekniffen, man ſah das
Rot nicht mehr. ſcharfe Falten ſtanden um die Munddwinkel.

Der Student Peter Carſtens hat

Doch
ja wiederkommen

morgen oder du findeſt den Weg zu mir, die Mutter wird

„Wir haben nichts Gemeinfames mehr,“ ſagte Peter hart.
Sie waren einmal ein Beweis
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Gineſiſchen Denken begrundet.

Der Polizeipräſident gibt

4. Juni 1925 über die v
en unter Aufhebung meiner Be

den Stadtkreis Halle wie folgt feſtgeſetzt

rlaufs und Arbeitsſtellen (Arbeitsſtuben,
behördlicher Genehmigung errichteten
de auf den Straßen gleichgeſtellt werden.

Feſttagen: Roheis 725
vormittags, 1125-—-1 Uhr nachmittags.

Während der Dauer des Jahres
tagen mit Ausnahme des 2. We

gewerbe und andere Geſchäftsbetriebe,

r vormittags.

a Feſttagen mit Ausnahme
xs: Friſches ren und friſche
tags. Friſches Flei

s Obſt

itags. Am Totenſonntag: Friſch
t vormittags bis 43 Uhr nachmittags.

ch 724--93 Uhr vormittags.
zucherte Fiſche (auch Krabben) 725-9 Uhr vormittags.
Außerdem: Während der Dauer der Ernt

htſorten in Obſthütten, auf Obſtkähnen, bei
allen Sonn und Feſttagen: rig Obſt 1--6 Uhr nach-

iſche Blumen und Kränze 112

je Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
bekannt: Auf Grund des Ar-

z 1 der Verordnung der Reichsregierung vom 5.
der S 105 o, 55 a Reichsgewerbeordnung in Verbindung

den Beſtimmungen des Regierungspräſidenten in Merſeburg

ebruar

im Handelsgewerbe
nntmachung vom 16. Fe

r 1925 die Geſchäftsſtunden an den Sonn Und Feiertagen

zuläſſige Beſchäftigungszeiten und Verkaufszeiten in feſten
Läden), denen die
Zeitungsverkaufs

Während der Dauer des r 4 allen Sonn
r vormittags. Milch 6——9

an den Sonn und
ihnachts, Oſter und Pfingſt

riages ſowie der allgemeinen Ausnahmeſonntage: Bäckerei-
Feinbäckereiwaren 735--95 Uhr vormittags,

wen 1134 Uhr vormittags bis 1275 Uhr nachmittags.
men 1135 Uhr vormittags bis 1235 Uhr nachmittags. Zei-

wen 1134 Uhr vormittags bis 1228 Uhr nachmittags. Spedi-

Konditor
Friſche

ſoweit ſie ſich mit
Abfertigung und Expedition von Gütern befaſſen, 728-—9

In der Zeit vom 1. April bis 80. September an den Sonn
des 2. Oſter- und Pfingſtfeier

72-934 Uhr vor-
Friſche und

eit der einzelnen
bſtpächtern uſw.

An den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten: Fleiſch
urſt, Fiſch, Vorkoſtwaren, Speditionsgewerbe und andere Ge
ſäftsbetriebe, ſoweit ſie ſich mit der Abfertigung und
n von Gütern befaſſen: 735--934 Uhr vormittags, 112
mittags bis 534 Uhr nachmittags. Back-

Uhr
und Konditorwaren

-—938 Uhr vormittags, 1135 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach
i a 8.m tags bis 6 Uhr nachmittags.

ittags bis 1 Uhr nachmittags.
Jnnerhalb der durch die Bekanntmachu

ufszeiten dürfen nur ſolche offene Verkauf
häftsverkehr geöffnet ſein, in denen
n Waren ausſchließlich oder überwiegend
erden.

Ibends bereichern.

t

in und bey Halle eingeſchlagen
Giebichenſtein angezündet.

Alle anderen Betriebe des Handelsgewerbes 1138 Uhr

uläſſige Verkaufszeiten für den Handel auf öffentlichenn Steagen, Plätzen und anderen öffentli
m Haus zu Haus an Sonn und Feſttagen:

n Orten oder
ilch 8 Uhr vor-

J feſtgeſetzten Ver
tellen für den Ge

die aufgeführten Arten
ſtändig feilgehalten

Die Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.

Der Bürgerkommers, der in der Werbewoche wegen des
hlechten Wetters ausfiel, wird nunmehr beſtimmt am Freitag
ieſer Woche abends 8 Uhr im Hof der Moritzburg ſtattfinden.
der Kommers muß zu einer großen Kundgebung der geſamten
ſürgerſchaft für die Intereſſen unſerer Stadt werden.
her dringend erwünſcht, daß ſich die Bürgerſchaft, insbeſon
e auch die geladenen Gäſte, recht zahlreich einfinden. Konzert
nd Vorträge halliſcher Künſtler werden das Programm des

Es iſt

r ää De xHalleſche Gedenktage
Im 25. Juni 1603 „iſt ein dreyfach Ungewitter mit

Krachen und Brauſen entſtanden, welches an 10 Orten
großen

und das Schloß zu

n 25. Juni 1708 erſchien im Verlag des Waiſenhauſes die
erſte Nummer der „Hälleſchen Zei tungen“; wöchentlich
wurden 4 Stück Montags, Dienstags, Donnerstags
und Sonnabends ausgegeben, „auch dazu ein ei iger
Zeitungs Schreiber gehalten und beſoldet wird.“ it
dem erſcheint die „Halleſche Zeitung ununterbrochen
bis auf den heutigen Tag!

der Verwaltu

Bhotographien der Werbewoche erbittet der Halleſche
Wirtſchafts und Verkehrsverband von allen Amateuren, Berufs
photographen, die bei irgend einex Gelegenheit während der
Werbewoche photographiſche Aufnahmen gemacht haben. Alle
brauchbaren Abzüge werden gut bezahlt. Die Photographien
ſollen dazu verwendet werden, ein Album über die Werbewoche
zuſammenzuſtellen.

Der Verein ehem. 12er Huſaren feierte am Sonntag
in den feſtlich geſchmückten Sälen des Neumarktſchützenhauſes
ſein 44. Stiftungsfeſt. Der erſte Vorſitzende, Kamerad Brandt,
begrüßte die von nah und fern herbeigeeilten ehem. 12er und
die ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte und wünſchte allen, daß ſie
in echt kameradſchaftlicher Weiſe einige frohe Stunden verleben
möchten, Ein von Fräulein Elſte in hervorragender Weiſe vor-
getragener Prolog erntete reichen Beifall. Mit großer Freude
konnte der Vorſitzende wiederum 2 Kameraden für 2öjährige
treue Arbeit und Vereinszugehörigkeit auszeichnen. Jn flotter
Weiſe wechſelten ernſte und heitere Darbietungen ab. Den
Höhepunkt des erſteren bildete der „Fremdenlegionär“, des
letzteren „Villenguſtav'. Der Feſtball hielt die Teilnehmer
noch einige frohe Stunden beiſammen.

Gegen die Preistreibereigeſetzgebung
Der Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels

tags hat ſich in ſeiner letzten in Frankfurt a. M. abgehaltenen
Sitzung lebhaft mit der Frage der Preistreibereiverordnung und
den damit zuſammenhängenden Geſetzesbeſtimmungen befaßt.
Nach einem Referat des Vorſitzenden ſeines Einzelhandelsaus-
ſchuſſes, J. van Norden, Köln, wurde eine Entſchließung ein
ſtimmig angenommen, in der es u. a. heißt: „Beſonders iſt die
Preistreibereiverordnung in vollem Umfange zur Aufhebung
reif. Zum Schutze gegen Wucher und künſtliche Preisbe-
einfluſſung bieten, richtig angewandt, die beſtehenden Geſetze
Strafgeſetzbuch, Kartellverordnung, Börſengeſetz ausreichen-
den Schutz. Ebenſo fehlt es an jedem Bedürfnis für die Auf-
rechterhaltung der Vorſchriften über Unterſagung des Handels
uſw., die ſchon wegen des Mangels eines Rechtsſchutzes und der
unmäßigen Strafbeſtimmungen auf die Dauer nicht erträglich
ſind. Der Schutz gegen Jrreführung durch die Kennzeichen be
ſtimmter Waren kann genügend durch S 11 des Geſetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb gewährleiſtet werden.

Der Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels
tags bittet deshalb den Reichstag, dem Beſchluſſe des Hauptaus-
ſchuſſes des Reichstags unverzüglich beizutreten und erwartet
von der Regierung und vom Reichsrat, daß ſie einem dahin-
ehenden Beſchluſſe des Reichstags unverzüglich zur Geſetzes-
raft verhelfen werden. Jnſoweit die Verordnung über Aus-

kunftspflicht, auf welche ſich der Beſchluß des Hauptausſchuſſes
des Reichstags nicht bezieht, noch aufrecht erhalten werden muß,
erachtet es der Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstags für erwünſcht, daß die etwa unentbehrlichen Be
ſtimmungen in die Kartellverordnung eingefügt werden. Eine
ſolche Vereinheitlichung iſt ſchon deshalb geboten, weil auch an
dem zahlenmäßigen Abbau der wirtſchaftlichen Verordnungen
ein ſtarkes Jntereſſe obwaltet.

Schließlich erſcheint es notwendig, gegen Urteile der Wucher-
gerichte auch jetzt noch die Wiederaufnahme des Verfahrens für
den Fall zuzulaſſen, daß rechtliche oder tatſächliche Gründe die
Nachprüfung im ordentlichen Verfahren erheiſchen.

Vereinigte Thüringer Brauereien-A.-G. in Artern. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung wurden die Anträge

auf Erhöhung des Aktienkapitals von 400 000
Reichsmark auf 800 009 Reichsmark mit der Maßgabe geneh-
migt, daß den Aktionären ein Bezugsrecht im Verhältnis
von 2:1 gewährt wird.

R. Wolf Akt.Geſ. in Magdeburg-Buckau. Wie im Geſchäfts
bericht ausgeführt wird, fiel in das nur neun Monate umfaſſende
Geſchäftsjahr der Abſchluß der Jntereſſengemeinſchaft mit der
Firma Heinrich Lanz, Mannheim. Das Gewinnergebnis iſt hier
durch nicht beeinflußt worden, dagegen hat die R. Wolf A.G. zur
Herbeiführung dieſer Jntereſſengemeinſchaft und zu ihrer Förde-
rung Verpflichtungen übernommen, die in der Bilanz unter
Avalen mit 3 102 420 R.-M. auf beiden Seiten nach dem Stande
vom 831. Dezember 1924 berückſichtigt ſind. Die mit der Geſell
ſchaft in Jntereſſengemeinſchaft ſtehende Maſchinenfabrik Greven-
broich in Grevenbroich, die Grade-Motorwerke A.G. in Magde
burg und die R. Becker u. Co. G. m. b. H. in Deſſau waren ähn-
lichen ungünſtigen Arbeitsverhältniſſen ausgeſetzt, ſo daß aus den
Beteiligungen bei dieſen Geſellſchaften im abgelcufenen Jahr kein
Gewinn erzielt wurde. Bei der Maſchinenfabrik Buckau A.G. zu

Magdeburg gelangt, wie bereits kurz gemeldet, für 1924 eine Divi
dende von 10. Proz. zur Ausſchüttung. Die R. Wolf A.G. erzielte

nach 875 189 R.-M. Abſchreibungen und 87 098 R. M. Aufwen
dungen für Wohlfahrtszwecke einen Ueberſchuß von 18 608 R.M.,
der vorgetragen wird. Die gegen Ende des Berichtsjahres ein-
ſetzende Geſchäftsbelebung hat auch im neuen Jahre angehalten.
Jmmerhin ſei die Lage noch ſo ungeklärt, daß beſtimmte Voraus-
ſagen nicht gemacht werden können. Jn der Vermögensbilanz er
ſcheinen u. a Warenbeſtände mit 5019 999 R. M. (5 896 553
Reichsmark). Außenſtände einſchl. Bankauthaben 1721 280
(2 599 508) R. M., Kreditoren 2554 885 (2 845 691) R.M., An
zahlungen auf Beſtellungen uſw. 2047 286 (83 670 879) R.-M.

Berliner Metalinotierungen
erlin. 23. Juni.

Preise verstehen eieh ab ger in Deutschland für 100 Kilo
b. lektrolytkupfer. 130,25 Orig.-Hütten-Aluminv. in W alz-
Linkhüttenrerbandspreis 7 drahbt od. Drahtb.)999245--250
Kaftinaderk upter S Sinn Banea-Straits-Australh

Orig.-Hütt.-Weichbl. S TOrig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. tmind. 99 wer
im freien Verkehr 68.00--69,00 Reinnickel (98-99 245--350

Remelted-Platt.-Zink 61,5--6255 Antimon (Reguius) 119--121
rig.-Hütten Alumin. silber in Barren. ca 90 ſeinj. BI. W. dir. Bl 235--240 für 1 ko 95,75 96,75

Leipziger Börſe vom 23. Juni

23 0.22. 0 28 6.22 6.Adca. 54,201 84 e. 86,60 o 60Lpz. Hyp. Bk. 4.901 49Textiloſe 44,Sächſ. Bk. Je e o 52 26 69 25 Thür Wolle o 83.50 7all Pfänner e e 890) 69 50) Tittel u. Kr. e e v o 128 0
ansſeld e 8632560) 62 60) Träntner e eOelsnitz 2 7 80 80. Wernsh e o e G. 7Elitewert 32 7 2. tttau M. W. L 78, 7;.7immermann Halle 33 32 Malz Schteud i i c 11d. oermanig CThemn. 468 50 46 b Wurz. Kunſin. o 658. 52.60

Hartmann CThemn. 85 50) 55 b Glaug Rucer 2280Firquer 2335 23 60] Ha gucker 26Deniger 3625 35 75 Körbtsd. Buer o 108. 404.0vittler I Huder 5 822Preſto e 185,0) 1865. Chromo Najork 79., 7 h
Schönherr e 101.0) 102.0 Cröllwig rSchub. u. Salzer I124.0 124.0 gerade 28 2Sondermann 5 e 3226 ).226 Färb Glauchaun 68 b 62.
Wotan J v 1 26 3 26 etzer o 86, 86Köllmann 2 er e 74 74. uwpfeld e o v 72- 20.
immerm. Chenn. 2 25. Evoid u. Kießi,aſſel. Jute e e 16920 160.0) Sandi Kulkw. 5 5 rThemn Spinne 1840) 184 0) Piano Zimm. 520

ocd s 972 95. 95. Aindner 52 2 81ein v per e 70 78. Rauchw Walther o 84 60
ra Jute b 2900) 300.0] Kique e 9l 92amma 75 76, Sach eöbke e l. ſener Z.Lpz Baumwolle 1320 Thür. Gas e e 8260Lpz. Kammgarn I1080 103 0 rei A 2 95 5 5

Spz. Spien 65. 65 Prehti z 54p. Tricot 1I1800) 180 vrehlid r nz. Wolle 100.0) 100.0] Sobbur ger Quarz 182 158,6derane Kamnig. 73 78. Simrit Steina 097, 97.60Mittw Baumwolle Sp. 1I1410 141 c]émil rinkau 85. 66,
Mitww Baumw. Web. 65. Dermatoid 64 64Nordd, Wolle 101 0] 101 OAltenburger Landkraſt. o87

Ver. Chem. Keit 63,0

Wertbeständige Anleihen

23. 6. 22. 6. 28. 23. 6.So Anh. Roggenw. 6.50 6.60 Oſtpr. W. Kohle i 8,76 8.90
6 h 960 920 Pr. Vodenkr. Gold Iks 1505 o Berl. Hyp. B. G. Pf. 6, 564 r. Ctr. Vder. Gold 66.60 66
Verl. Roggenanl. 6,15 16 do. Gold Komm.! 62 61,6 “Brdb. Kr. El. W. Ko.! 18. 181 pr. Cnt. Bodentr.-Rogg.“ 64 4
o Braunſchw.Han. 5 do. Roggen-Komm.) 646 b 06Hyp. et n 6 60 50 Preup. Kaliw.-Anl. 365 8.45Bresl. Fürſtenſt. Grub. 5 do. Roggenw.Anl. 6.10 6.10Kiw. 13.75 l Sächſ. Ldſch.-diogg. 636 61Elektro-Zweckverb. 8 o Prov. Sächſ. land

ditteld. Kohlenw. 2.75 2 80 ſchantl. Gold Pfdbr. 227 Ev. Landesl. Anhalt 10 h 1 rov. Sächſ. JandRoggenw. Anleihe 660 6.60 t. Sahtn 88.25 8810
s do. 6. 16 6.18 5 Rhein Matn-Don. G. 60.75 60Fran t Mſandbrt so Rh.Seſtſ. dir. die. 620 6k. Gold 1.65 166 I 5 do. Rogg. Komm io Botha Grdn. 67 60 68-- 5 Roggenrenten- B. a. oörößtraftw. Hann. a. a. 1020 1070 5 Sach rn -er 220 220
Großtr. Mannh. Kohl. 10.80 10v9 do. Augsg. 2.26 2.26
6 Heſſ. Brt. Rg A. 30. Ausg. 4 fKur u. Neum. Rogg. 6.25 6,60 s c Sächſ. e a 7 75 7Landſch. Zentr-diogg. 470 24 Sch. vent Geld 150 o
ö ſo Lpz. Hyp. vi. Gold 1,60 1.60 Schteſ. Loſch.-Rogg. 486

Mecklendg.- Schwer 109 Pommern Roggen 7.46 7.49h wer 491 e 7o Mecklenbg. Schwer 5) do. Ldſch-ArdRao 6.10 680
Roggenw.-Anl. II b. 491 I6 Thür. ev Kirche
o Meining. Hyp. B. Roggenw.Anl 6494 6580Gold 1,60 1.60 5 Weſid. Vdtr. Gold 1.66 169so Necar Gold Anl. t860 66.70 [8 Weſtfänſche Prov.
Nordd. Grundk. Bl. Kohle 25 4.] 10,66 10,65

Oldenb. Rogg An v 25, 28,20 e zugernebithi. Goldl 69. 69.
t Bin. Mk. p. Tonne. Bill. Mk. v Zentner. Bin. Mt. v. 100 kg. Bill
60 kg W l p.

päiſchem Muſter, noch in ſchweren inneren
eus dem Gegenſatz ſeiner alten Kultur zu
veſtlichen Geiſt getragenen Strömungen

wahren Führer des Volkes,
des Menſchen und machten dieſen Glauben
ung der n Sittenlehre.

weil das Chineſentum gerade in dieſem Den
und ausgeprägteſte Verkörperung gefunden

Die Wirren in China lenken die Aufmerkſamkeit des Euro
päers wieder ſtärker den Problemen des Rieſenreichs zu, und er
ehnt, daß Ching, ſeit einem Dutzend Jahren Republik nach euro

Kämpfen ſteht, die
den modernen vom

Aber
noch heute iſt das Dreihundertmillionenvolk vom te eines
denkers, der ein halb Jahrtauſend vor Chriſtus gelebt hat,
durchdrungen: vom Geiſte des Konfugius. Doch der wetterharte
Duadernbau der chineſiſchen Kultur hat längſt Riſſe bekommen
und durch die Fugen ſtrömen fortgeſetzt europäiſche Ideen ein.
ßonfuzius, Laotſe und Mencius, die drei Weiſen Chinas und

glaubten an die angeborene Güte
zur Grundanſchau

Entgegengeſetzte Theorien
leben wirkungslos, vor allem, weil die Lehre des Konfuzius
mit dem praktiſchen Leben allzu feſt verwurzelt war, dann aber,

ker ſeine vollendetſte
hatte.

Die ſoziale Moral des Konfuzius ihr religiöſer Gehalt
ſt gering lautet knapp und klar in ein deutſches Sprichwort
überſetzt: „Was du nicht willſt, das man dir au, das füg auch
keinem andern zu“. Das klingt wie chriliche Sittenlehre:
Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt, klingt wie Kants katego
tiſcher Jmperativ, der bekanntlich fordert, der Wille des Ein
nen ſei ſo gerichtet, daß er als Grundſatz für alle gelten
könne. Nun wurzelt aber der Chineſe ſo feſt in der Ueberlie
ferung, daß ſeine Lebenslehre weder innerlich noch äußerlich
große Umwälzungen durchgemacht hat, ſondern heute noch im
denken und Handeln tatſächlich feſt an das anſchließt, was Kon
fuzius, Laotſe und Mencius gelehrt haben.

Wenn aber heute wie ſo oft Nord und Südchina in ihren
volitiſchen Zielen uneinig ſind, ſo iſt dieſer Gegenſatz ſchon im

Nord und Südchina, von jeher
xiſtesgeſpalten, klaffen auseinander und ſtehen ſich in gewiſſen
Lebensgrundſätzen faſt weſensfremd gegenüber. Dem rauhen
Norden ſagt die ſtarre, verſtandesgemäße Lehre des Konfuzius
zu während der mildere Süden mehr für den weichen, religiös
geſtimmten Laotſe und zum Teil für den aus Jndien herüber-
gekommenen Buddhismus empfänglich iſt.
mus findet hier beſſeren Nährboden.

Wer den Geiſt des chineſiſchen Volkes begreifen will, darf

Auch der Radikalis-

ſich nicht allzu ängſtlich an die Errungenſchaften der chineſiſchen
dultur klammern, er muß vielmehr den chineſiſchen Menſch
heitsthpus, dieſe ganz eigene Art von Erden zu ver

ſtehen ſuchen.t Ku Hung-Ming, einer der klarſten, unbeſtech
lichſten Köpfe des modernen China, ein Mann von beſter europäi-
ſcher Bildung, ſagt in ſeinen kritiſchen Aufſätzen, die deutſch
unter dem Titel „Chinas Verteidigung gegen europäiſche Jdeen'“
erſchienen ſind. „Der rn Chineſe mag derb ſein, aber es
iſt keine Grobheit in dieſer Derbheit; er mag häßlich ſein, aber
es iſt keine Gehäſſigkeit in ſeiner Häßlichkeit; er mag gemein
ſein, aber es iſt nichts Herausforderndes, Lärmendes in ſeiner
Gemeinheit; er mag dumm ſein, aber es iſt keine Abgeſchmackt
heit in ſeiner Dummheit; er mag liſtig ſein, aber es iſt keine
tiefe Bösartigkeit in ſeiner Liſt. Selbſt in ſeinen Fehlern und
Gebrechen iſt alſo nichts Empörendes. Selten kann man einen
wirklichen Chineſen der alten Schule, ſelbſt vom niederſten
Typus, finden, der ſchlechterdings abſtoßend iſt.“ Nach Ku
HungMing iſt der Chineſe ein Typus, in dem zwei Dinge
eine ſeltene Verbindung eingehen: Sympathie und Jntelligenz.
Wo aber Verſtand und Herz ſo nahe beieinander wohnen, muß
die ganze Einſtellung zum Leben etwas Zurückhaltendes, Kind
liches haben. Und das uralte Kulturvolk iſt tatſächlich eine
Nation von Kindern geblieben, „die ein Leben des Herzens lebt
und in vieler Hinſicht noch primitiv iſt, aber doch eine geiſtige
Macht und ein Vernunftvermögen beſitzt, wie kein primitives
Volk.“ Bei keinem Kulturvolk der Erde iſt die unverwüſtliche
Lebenskraft ſo ausgeprägt wie beim Chineſen. Vielleicht, weil
kein Kulturvolk ſo eng mit der Scholle verwachſen iſt.

Der Chineſe iſt von einer geradezu rührenden Genügſam-
keit, aber ſie hat für den Europäer etwas Unheimliches; denn
der Menſch des Weſtens iſt ſo ſehr Eigenmenſch, daß er dieſe ge
waltſame Gleichmachung der Chineſen, dieſes Jn-die-Norm-Ein
ſpannen nicht begreifen kann. So erſcheint ihm auch das
chineſiſche Denken als alter Formelkram, als Uniformierung der
Jdeen, die dem eigentlichen europäiſchen Weſen fernliegt. Der
geiſtige Europäer iſt viel zu ſehr über die Rätſelhaftigkeit des
Daſeins erſtaunt und verſucht, auf den verſchiedenſten Denk-
wegen dahinter zu kommen. Der Chineſe dagegen hängt am
Jdeal des Konfuzius, am Durchſchnitt. Die Sehnſucht nach dem
Einzigen, Großen kennt er nicht. „Das Unerkennbare erkennen,
Außerordentliches leiſten, überhaupt Taten vollbringen, die den
kommenden Jahrhunderten Bewunderung einflößen, das iſt
etwas, was ich nie verſuchen würde.“ Jn dieſem Satz des Kon
fugius findet das altchineſiſche Jdeal ſeine Formel.

Der Chineſe trieb niemals reine theoretiſche Wiſſenſchaften
wie der Europäer, es fehlt ihm, wie ſchon Hegel vor hundert
Jahren in ſeinen Vorleſungen zur Philoſophie der Geſchichte
geſagt hat, das eigentliche wiſſenſchaftliche Jntereſſe. Die alten
chineſiſchen Weiſen wurzeln mit ihren Jdeen tief im Menſchen,
denn der Menſch iſt ihnen das Maß der Dinge. Jn den kano
niſchen Schriften des Konfuzius heißt es: „Unter allem, was
Himmel und Erde hervorgebracht hat, iſt der Menſch das Vor

nehmſte; unter den Handlungen des Menſchen iſt die Kinder
liebe die größte; in der Kinderliebe jſt nichts größer, als der
Reſpekt vor dem Vater, in dem Reſpekt vor dem Vater iſt c
größer, als ihn dem Himmel gleich zu achten.“ Schon aus
Sätzen iſt das eigentümliche Verhältnis des Chineſen zum All,
zum Göttrichen zu erkennen. Er kennt auch nicht die natur
wiſſenſchaftliche Einſtellung, nicht den Begriff des Naturgeſetzes
in unſerem Sinne Das Moraliſche allein iſt ihm Grundkraft
der Welt und nach dem moraliſchen Geſetz, ſo fordert Konfuzius,
muß auch jede Regierung handeln. Der Denker hat in feinen,
wohlabgewogenen Worten immer wieder das Jdealbild des
„Edlen“ aufgeſtellt: „Das, was einen Edien als ſolchen macht,
iſt dreierlei: Menſchlichkeit macht ihn frei vom Leid, Weisheit
macht ihn frei von Zweifeln, Entſchloſſenheit macht ihn
von Furcht. Der Edle verlangt alles von ſich ſelbſt; der
Unedle dagegen erwartet alles von anderen.“

Anders als der Europäer ſteht der Chineſe alſo zur Ver
gangenheit; er reißt ſich nicht los von ihr, ſondern ſucht ſie in die
Gegenwart hineinzuziehen. Nun hat nach r
ſtarren Feſthalten am Alten das ſtolze Gebäude ſich gelockert.
Jſt der moderne Chineſe jetzt auf dem Wege, ſich ſelbſt aufzuge
ben Ku HungMing verteidigt mit großem Eifer ſein Vaterland
gegen die Ueberflutung mit europäiſchen Jdeen. Er haßt dieſe
Jdeen, weil er ſie für oberflächlich hält, weil er in ihnen jede
moraliſche Tiefe vermißt. Darum ſieht er als ein Ungrück an,
daß die europäiſchen Jdeen überhaupt Einfluß asf die Ent
wicklung Chinas bekommen haben. Zwei andere Gelehrte, der
berühmte Jenenſer Philoſoph Rudolf Eucken und der Völker
rechtslehrer Carſun Chang, Profeſſor an der Reichsuniverſität
Peking, haben in ihrem vor nicht langer Zeit u Buche
„Das Lebensproblem in China und in Europa“ die Frage nach
den Entwicklungsmöglichkeiten Chinas weſentlich ruhiger be
handelt als Ku HungMing, und eine Verſchmelzung der euro
päiſchen und chineſiſchen Kultur gefordert. Daß der deutſche
Jdealismus und veſonders Euckens tatenfreudige Philoſophie
ſichere Brücken zwiſchen Ching und Europa ſind, wird ſelbſt
von führenden Männern des Reichs der Mitte ſeit langem an
erkannt. Eucken, der große Ethiker, bewundert natürlich die
ſittliche Strenge, die das chineſiſche Leben durchdringt, und preiſt
das großartige Ordnungsſyſtem, das langen Zeiten und un
zähligen Menſchen feſte Bahnen gewieſen hat.

Vielleicht ſind die gegenwärtigen chineſiſchen Wirren nicht
nur äußere Machtkämpfe, ſondern eine aus dem Jnnern des
Volkes hervorſtürmende Nervenkriſe, die das ſonſt an größte
Selbſtzucht gewöhnte Volk wieder in Unruhe geſtürzt und zu
Kampf und Aufruhr getrieben hat. Daß aber der Volſchewis
mus als Waffe gegen die Fremdherrſchaft eine nicht unweſent
liche Rolle ſpielt, iſt dialektiſcher Kniprobe zuge ſt dialektiſche iff und politiſche Macht
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Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vorm. Aug. Paſchen,
in Anhalt. Die Generalverſammlung, in welcher dem

und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt wurde, beſchloß,
ſich nach Abſchreibungen in Höhe von 61 631 Rmk. ergeben

den Reingewinn von 4746 Rmk. dem ReſerveFondsKonto zu
überweiſen. Das Werk iſt im neuen Geſchäftsjahr zufrieden
ſtellend beſchäftigt, ſo daß die Verwaltung glaubt, bei normalem

ä nung ein h Ergebnis in Ausſicht ſtellen zu
können. Direktor Max Paſchen iſt aus dem Vorſtande ausge
ſchieden und in den Aufſichtsrat der Geſellſchaft eingetreten.
Direktor Georg Werner wurde zum alleinigen Vorſtand beſtellt
mit der Befugnis, die Firma allein rechtsverbindlich zu zeichnen
und zu vertreten.

Wertpapfere.
Berlin, 23. Juni. Jm weiteren Verlauf der Börſe änderte

ſich das Geſamtbild des Marktes nicht. Das Geſchäft vollzog ſich
ſchleppend. An der Nachbörſe erwies ſich die Stimmung als recht
mutlos. Soweit Umſätze getätigt wurden, fanden dieſe unter den
offigiellen Schlußnotierungen ſtatt. Die Aufnahmefähigkeit des
Marktes war ſehr gering. Das einzigſte Gebiet, das widerſtands
t war, ſind Jnduſtrie- Obligationen geweſen. Der Kaſſa-

nduſtrie-Aktienmarkt war wenig widerſtandsfähig.
Die Umſätze waren im allgemeinen minimal. Sachwertanleihen
bröckelten weiter ab, und zwar bis Proz. Nur vereinzelt waren
leichte Aufbeſſerungen zu verzeichnen.

Frankfurt, 28. Juni. Die Kurſe erfuhren eine weitete Ab-
ſchwächung. Deutſche Anleihen luſtlos. Kriegsanleihe mit 390
angeboten. Auf den Aktienmärkten Höchſter Farbwerke 108,
Badiſche Anilin 117, Phönix 92. Jm Freiverkehr war die Ten
deng ebenfalls nachgebend. Api 600, Becker Stahl 775, Becker
Kohle 5,1, Benz 55, Brown Boveri 44, Growag 65, Krügershall
85, Kunſtſeide 300, Kabelwerk Rhehydt 130, Ufa 7425. Geldmarkt
feſt. Monatsgeld etwa 10--11 Proz. Am Deviſenmarkt Paris
etwas feſter. London gegen Paris 10328, gegen Mailand 12924,
gegen New York 4,86, gegen Schweiz 25,03, gegen Holland 12,12.

Hamburg, 23. Juni. Die Tendenz war luſtlos und nervös.
Berliner Abgaben auf dem Montanmarkt übten auf die Ten
denz einen weiteren Druck aus, ſo daß auf allen Gebieten die
Kurſe abbröckelten. Von Schiffahrtswerten waren um 12.80
Uhr: Roland Elbe 1, Lloyd 2, Hamburg-Süd 3,
Auſtral 228, Paket 324 Proz. Am Lokalmarkt wurden ge-
nannt: Hochbahn —1, Calmon —1I, H. E. W. Nobel 128,
Karſtadt 128.

Leipzig, 23. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 6,3;
Kammngarn Silberſtr. 0,75; Ley Arnſtadt 61; Plantecktor Apag
21; Polack Gummi 1,55; Rieſager Bank Wolf Buckau 49;
Zörbig Bank 0,08.

Oſtdeviſen.

Berlin, 23. Juni. Warſchau 80,375 G., 80,775 Br. Katto
witz dto.; Riga 80,50 G., 80,90 Br. eval 1,1145 G., 1,1205

Gart ung

Produkte.

23 6 Gartun2 Ztr.)

Br.; Kowno 41.145 41,855 Br. Polen 80 G., 80,80
Eſtland 1,094 G., 1,106 Br. Litauen 40,94 G., 41,86 Br.
Poſen 80,375 G., 80,775 Br.
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